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Vorausbezahlung .
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Karlsruher Zeiwng. Einrückungsgebühr .
Di « gespaltene Petitzeile oder

deren Raum 1 kr.
Briefe nnd Beider frank»

Nr. S2 « . Donnerstag , den 30 . November ^

Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 24 . Nov . ( Korresp . ) Der frankfurter Be .

richt vom 16 . d . in der » Allg . Ztg « Nr . 324 gibt uns Kunde von einem An¬

trag der Regierung von Texas , 7 Millionen Acres Ländereien an die rheinische
adelige Auswanderungsgesellschaft überlassen zu wollen , wenn ihr dafür von
dieser 10,000 deutsche Kolonisten gestellt werden . Der Berichterstatter meint ,
dies Tauschgeschäft sey mit einigen Schwierigkeiten verbunden . Wir sehen keine,
und wissen Rath . Zehntausend kerngesunde und handfeste Bauersleute sind
bald aufgebracht . Man schreibt in ganz Deutschland eine allgemeine Rekruti -
rung für Texas aus . Jeder Bundesstaat stellt sein Kontingent und sendet eS
auf seine Kosten nach den Hafenplätzen . Die Ucberfahrtskosten läßt man in
den deutschen Ständeversammlungen votiren . So wird Deutschland rasch eine
bedeutende Menschenmenge loS , worüber eS Ursache hat , höchlich erfreut zu
seyn . Die glücklich Fortgeschafften gründen in TeraS rin neues germanisches
Reich . Der Leibeigenschaft enthoben und sogleich Bürger dieses jungen Frei -
staats , streiten sie mit großer Tapferkeit gegen die Mexikaner und Indianer .
Dadurch breiten sie den Ruhm des deutschen Namens selbst jenseits der Gestade
des Meeres auS . Dies geschieht . Mittlerweile bleiben die großen , menschen¬
leeren Strecken der unter » Donauländer offen und unbesetzt , damit , wenn einst
die ausgestreute » Funken Feuer fange » und ein Krieg dort losbrechen sollte,
Feinde den Weg nach Deutschland breit und bequem aufgeschlossen finden . Wer
wollte eS bezweifeln , daß die Ausführung dieses Plans »eine wahre Wohlthat
für Drutschland und von politischer Bedeutung werden könne « ?

Von der Donau , 19 . Nov . An der untern Donau breitet sich , neben
dem russischen , der engl . Handel immer mehr auS . Von deutscher Seite ist bis

jetzt in dieser Beziehung nur sehr wenig geschehen . Man wird durch diese Nach¬
lässigkeit für die Zukunft nicht allein einen sehr wichtigen Markt , sonder » auch
allen Einfluß « inbüßen . ( K . Z . )

Preußen . Koblenz , 24 . Nov . Nach einer hier eingrgangenen Privat¬
nachricht , die indessen völlig glaubwürdig ist , empfing am 13 . d . M . zu St .
Achent , unweit AmienS , der zu Straßburg geborene Jsraelite RatiSbonnc , der
bekanntlich in Folge einer am 20 . Jan . 1842 zu Rom t » einer Kirche gehab¬
ten Erscheinung Christ . ward und den katholischen Glauben annahm , durch den

Bischof zu Amiens die erste Tonsur und trat darauf sofort als Novize in den

Jesuitenorden ein . Da nun aber nach der Regel des heiligen Ignatius Loyola
weder bekehrte Juden , noch auch Söhne solcher Aufnahme in den Jesuitenorden
finden könne » , so war für den vorliegenden Fall eine spezielle Erlaubniß Sr .
Heil , des Papstes erforderlich und auch eingegangen ; denn nach den Lehrsätzen
der katholischen Kirche bleibt eS dem Papste , als wahrem Nachfolger Jesu
Christi mit der Gewalt dazu begabt , überlassen , Ausnahmen von dergleichen
Vorschriften eintreten zu lassen , falls er eS für gut findet . ( Fr . O . P . A . Z . )

Koblenz , 27 . Nov . ES scheint denn doch , als wen » man von gewissen
Seiten befürchtete , daß von den Zollvereinsstaaten eine erhöhte EingangSsteucr
für ausländisches Roheisen beschlossen worden sey , indem hier gegenwärtig ausser¬
ordentliche Quantitäten von englischem Roheisen fortwährend eintresfen , so daß
nicht allein auf den Werften hier am Rheine , sondern auch auf dem jenseitigen
Mosclufer ausserhalb der Stadt sehr bedeutende Massen von diesem Material
aufgelagert werden . — Den angestrengten Bemühungen der Behörden ist es
gelungen , die Theilnehmer an dem in der Nacht vom 3 . d . M . an Daniel
Schuhmacher zu Rimbach , im Kreise Attenkirchen , verübten Raubmorde ausfindig
zu machen . Fünf derselben sind diesseitige Unterthancn , der sechste dagegen
ist ein Geometer aus dem Herzog ! , nass . Amte Hachenburg . Von den 5 Erst¬
erwähnten find bereits 4 arretirt , 1 aber auf flüchtigem Fuße . Ein Müller
aus der Umgegend von Rimbach war es , welcher mit dem mörderischen Schüsse
den unglücklichen Schuhmacher zu Boden streckte. Mehrere dieser Mi s-
sethäter sind schon bestrafte Verbrecher . ( F . O . P . A . Z .)

Berlin , 23 . Nov . Die Verbesserung der Gehalte unserer Gymnasiallehrer
ist im Unterrichtsministerium beschlossen , und wahrscheinlich werden die Gym¬
nasiallehrer in Berlin schon mit dem neuen Jahre den vermehrten Gehalt

empfangen . Man darf hoffen , daß dies der Anfang zu einer allgemeinen besser»

Stellung des LehrstandeS ist , welche sich vorzugsweise auch auf die Lehrer der
Stadt - und Landschulen erstrecken werde , die verhältnißmäßtg weit übler daran
find , als die an den Schulen des Staates angestellten . ( K . Z . )

Berlin , 25 . Nov . Am 13 . d . eröffnete der Professor der StaatSwiffen -
schaftcn an der hiesigen Universität , vr . Dicterici , eine öffentliche Vorlesung
»über den deutschen Zollverein « vor einer zahlreich versammelten akademischen
und nicht akademischen Zuhörerschaft . Es wäre sehr zu wünschen , daß die Do¬
zenten der StaatSwiffenfchasten an den Universitäten der zum deutschen Zollver¬
ein gehörenden Staaten diesem wichtigen Gegenstände eine öffentliche Vorlesung
in jedem Semester widmeten . ( F . I . )

Bayern . RegenSburg , 25 . Nov . Gestern und heute wurde etne be¬
deutende Quantität gefälschten Hopfens , israelitischen Hopfenhändlern gehörig ,
von unserer thätigen Polizeibehörde konfiSzirt und vernichtet . ( R . Z )

Würzburg , 27 . Nov . Gestern früh begaben sich der zweite Bürgermeister
Schwink , die Herren I . I . v . Hirsch und Handelsmann Fischer von hie , nach
Bamberg , um dort einer Konferenz mit Abgeordneten des leipziger Handels ,
standes behufs der Erbauung einer Eisenbahn von Bamberg über hier nach
Frankfurt zum Anschluß a » die bamberg - leipziger Bahn beizuwohnen . ( W . Z . )

Freie Städte . Frankfurt , 28 . Nov . ( Korresp .) Obschon baS
Gerücht von dem Abschlüsse eines neuen großen 5prozentigen AnlehenS für Rech ,
nung des österreichischen Staates nun von Wien aus die Runde durch die öffent¬
lichen Blätter zu machen anfängt , findet es in unsere » HandelSkreisen dennoch
auch jetzt nicht den geringsten Glauben . An unserer Börse ^ welche mit dem
wiener Markte in vielfachen und gutunterrichteten Verbindungen steht , hat man
auf direktem Wege bis jetzt noch keine Mittheiluug erhalten , welche auch nur
als Andeutung eines solchen finanziellen Ereignisses gellen könnte . Zudem find
die einzelnen Angaben , mit welchen jenes Gerücht ausgestattet worden , nur
geeignet , seine Glaubwürdigkeit zu erschüttern . Wenn der Abschluß dieses An¬
lehenS bereits vor vier Wochen stattgefunden hätte , würden sich die 5prozenttgen
MetalliqueS schwerlich auf ihrem seither behaupteten Standpunkte erhalten
haben . Schon vor mehreren Wochen haben wir die Ursache angeführt , durch
welche das damals zuerst auftauchende Gerücht von einem neuen österreichischen
Anlehen wahrscheinlich hervorgerufen worden sey » möchte , nämlich die Ausgabe
einiger weiterer Rate » des letzten großen AnlehenS dieses Staates . Es heißt
jetzt , es sey den Uebernehmern dieses AnlehenS auf deren Ansuchen gestattet
worden , mehrere Raten früher , als im Ausgabepläne bestimmt gewesen , zu
beziehen . — Bis zur definitiven Erledigung unserer Gefängnlßreformfrage sollen
hier jetzt mehrere provisorische Gefängnißlvkale eingerichtet werden , um zum
wenigsten die dringendsten Aendcrungen , die man in dem seitherigen Haftwesen
für nothwendig erkannt hat , namentlich in Bezug auf die in Untersuchungshaft
befindlichen Individuen , in statthafter Weise zu verwirklichen . — Endlich
scheint der Bau der Mainbrücke für die Main - Neckar - Elsenbahn in Angriff ge-
nommen zu werden . Man ist mit dem Einrammcn von Pfählen in den Fluß
beschäftigt . Auch erhebt sich auf der linken Mainseite etn Gerüst , wohl zum
Anhaltspunkt für das Nivellement der beiden User .

Mecklenburg . Schwerin , 20 . Nov . Nach einer Bekanntmachung der
großh . Regierung soll die an einigen Orten des Großherzogthums herrschende
üble Sitte , vor einer Leichenprozession den im Sktlbchause um den Sarg Ver¬
sammelten und sogar den Schul ! ,laben Branntwein zu reichen , nirgends länger
geduldet werden . Es wird daher nicht nur den Predigern zur Pflicht gemacht ,
dies ernstlich zu untersagen und , wenn es dessenungeachtet Vorkommen sollte ,
die Zuwiderhandelnden der Obrigkeit anzuzeige » , sondern auch der Obrigkeit
befohlen , die Zuwiderhandelnden streng zu bestrafen . ( S . Bl . )

Württemberg . Stuttgart , 28 . Nov . I . Hoh . die Frau Herzogin
Sophie von Württemberg ist mit Ihrem Sohn , dem Herzoge Maximilian , auf
Besuch am kön . Hofe hier angekommcn . ( S . M . )

Ulm , 26 . Nov . Auf der gestrigen Schranne ist der Kernen wieder um
24 — 30 kr . der Simri gefallen . ( U . S .)

Belgien .
Brüssel , 25 . Nov . In der heutigen Sitzung legte der Finanzminister ei»

Das Turne » und der Kriegsdienst .
Unter diesem Titel ist so eben ein Schrtstchen erschienen , welches klar und

lichtvoll die Beziehung der körpersichen Ausbildung zum Kriegsdienste darstellt .
Nicht , als ob nicht schon Andere diesen Gegenstand besprochen und beleuchtet hätten ,
sondern weil wir in vr . W . B . Mönnich 's Abhandlung so ziemlich Alles vereint
finden , was überhaupt darüber zu sagen ist , fühlen wir uns gedrungen , die Leser
dieser Blätter aus diese Schrift aufmerksam zu machen .

„ Der ewige Friede ist ein Traum "
, beginnt unser Herr Verfasser , und wohl

mit Recht „darum rüste man sich ! Zu dieser Rüstung "
, fährt er fort , „ gehört

inzwischen bei weitem mehr , als bisher geschehen ist und demnächst geschehen soll.
Es genügt keineswegs , wenn wir getrost einer so ernsten Zukunft , wie uns gewiß
bevorsteht , entgegen gehen sollen , daß ein Paar Festungen gebaut werden , oder daß
man dafür sorgt , die verschiedenen Bundesheertheile überall vollzählig , wohlgeübt
und wohlgerüstet zu halten ; es genügt nicht , für die Gemeinsamkeit der materiellen
Interessen aller Bundesstaaten zu sorgen . Das ist zwar Alles auch nothwendig
und sehr dankenswerlh ; aber es genügt bei weitem nicht . Vielmehr gehört noch
vornehmlich zweierlei zu einer vollkommenen Rüstung für die Zukunft und die
Kämpfe , in denen sich entscheiden muß , ob das deutsche Volk aufhören soll , die
„ ungewordene Nation " zu heißen , oder es aufhören soll , überhaupt in der Reihe
der Nationen genannt zu werden . DaS Erste ist , daß die Herzen aller Deutschen
von warmer , lhatkräftiger , aufopferungslustiger Vaterlandsliebe erfüllt werden und
bleiben ; das Zweite wird dann seyn , daß jeder waffenfähige Mann auch die Waffen
zu führen gelernt habe , daß das ganze Volk im Augenblick der Gefahr als ein
wohlgerüstetes , wohlgeübtes , kampffertigeS Heer dafiehe . " Dieser Zweck kann nach
vr . Mönnich 's Ansicht vollständig nur durch allgemeine Einführung der Turnkunst
erreicht werden . Daß Dänemark , Frankreich und England uns in dieser Hinsicht
schon voraus seyen, wird nachgewiesen . Ebenso wird die Wichtigkeit der verschiede¬
nen Körper - und Turnübungen im Einzelnen für die kriegerische Ausbildung ge¬
zeigt , bei welcher Veranlassung auch der Turngäng « Erwähnung geschieht. „ So¬
dann fanden und finden "

, sagt der Hr . Verfasser , „ Turnfahrten , d. i. Fußwande¬

rungen von einem oder von ein Paar Tagen , in Ferien sogar von Wochen Statt ,
auf denen sonst ( jetzt leider nicht immer , wo man die Jugend ohne erwachsenen
Führer herumlaufen läßt ) eine gewisse Marschordnung beobachtet wurde . Da
mußte Maaß gehalten werden im Essen und Trinken , namentlich war letzteres nie
erlaubt , ausser wenn gemeinschaftlich gerastet wurde und vorher Abkühlung einge¬
treten war . Das Nachtlager wurde auf der Streu oder auf Heuböden , manchmal
auch unter Gottes freiem Himmel genommen ; Regenwetter , wenn eS nach begon¬
nener Fahrt eintrat und nicht gar zu arg wurde , hinderte nicht an Fortsetzung des
Marsches . Daß auf größeren Turnfahrten auch Jeder sein Gepäck tragen mußte ,
versteht sich von selbst. In dem Allen mag jeder Unbefangene unschwer eine Vor¬
schule des KriegSlebens erblicken , in welchem die Beschwerden der Märsche eben so
viele , oft mehr Leute kampfunfähig machen , als kaum die Schlachten . Der Ver¬
fasser dieser Zeilen , der zu den Freiwilligen von 1815 gehört , weiß cs aus Erfah¬
rung , daß unter den 16 - und 17jährigen Knaben , welche den Feldzug mitmachten ,
die ehemaligen Turner am seltensten ermatteten und erkrankten , und selbst älteren
Jünglingen und jungen Männern ( und zwar nicht blos denen auS den höheren
Ständen , sondern auch manchen auS den mittleren und niederen , denen Märsche
und Beiwachtrn etwas ganz Neues waren ) zum beschämenden Vorbild im Ertragen
von Strapazen dienten . " Und wenn denn ferner gesagt wird : „ Es gereicht uns
in Deutschland wirklich zur Schmach , den Nutzen und die Nothwendigkcit der Sache
zwar längst von Erziehern , Aerzten und selbst von manchen Regierungen anerkannt
zu sehen , ohne daß jedoch noch etwas Allgemeines und Durchgreifendes dafür ge¬
schehen wäre "

, so ist damit leider ein sehr wahres Wort gesprochen . Doch verlieren
wir den Muth nicht . Hoffen wir vielmehr , daß Preußen , so wie mit einer Land¬
wehrordnung , so demnächst auch mit einer Turnordnung den übrigen deutschen
Bundesstaaten ein gutes Beispiel aufstellen möge .

Verschiedene - .
* Karlsruhe , 28 . Nov . Den Freunden der Musik die gewiß höchst erfreuliche Nach »

richt , daß , wie wir eben mit Bestimmtheit vernehmen , Hr . Franz Liszt nächsten Freitag ,
den t . Dezember , ein zweites Konzert geben wir » , worüber der Zettel seiner Zeit da «
Näher « brsagrn wird .
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ne « Gesetzentwurf vor , welcher den Zweck hat , die Stücke von 25 , 10 und 5

Cents ausser gesetzlichen Kurs zu setzen.
3 Brüssel , 26 . Nov . ( Korresp .) 2 « den Sektionen ver Repräsentanten «

kammer beschäftigt man sich fortwährend hauptsächlich mit dem Budget der

Wege und Mittel . Man glaubt , daß die Prvpofitionen des Hrn . Mercier

kaum auf » ine Gegenpartei stoßen werden , theilS wegen der Nothwendigkeit ,
den öffentlichen Dienst zu sichern , theilS , weil das Budget von 1844 im Gan¬

zen nur eine Wiederholung der Proposttionen der vorhergehenden Jahre ist .
WaS die Neuerungen anbelangt , welche der Finanzminister beantragen will ,
und die auf eine Erhöhung des Einfuhrzolles auf gewisse Gegenstände gerichtet

seyn würden , so ist zu erwarten , daß die Mehrheit der Kammer die Debatte

über dieselben bis zur allgemeinen Prüfung deS Handelssystems aussetzen werde ,
welche den Hauptgegenstand der gegenwärtigen Session ausmachen wird .

Frankreich
Paris , 21 . Nov . Die meisten Repräsentanten der italienischen Staaten

haben bei Hrn . Guizot Konferenzen gehabt , um diesen zu vermögen , den polt «

tischen Flüchtlingen aus der Rvmagna alle Pässe nach der Schweiz und nach
den an Italien angränzenden Ländern verweigern zu «lassen . Hr . Gutzot soll

ihren Wünschen vollkommen enlsprochen und sich in einem andern Fall ebenso

gerecht und billig erwiesen haben . Es handelte sich nämlich darum , die hier

beabsichtigte Auflage deS in London erschienenen Werkes des berüchtigten Maz -

zint : Apostat » itrrlirrao , zu verbieten , was , wie gesagt , der Minister zu thun

freiwillig versprach . ( A. Z . )

§s- Paris , 26 . Nov . ( Korr . ) Graf Breffon ist gestern auf seinen Gcsandt -

schafisposten näch Madrid abgereiöt . — Die nächste Kunstausstellung wird den

15 . März eröffnet werden ; es ist dies die 67ste seit Ludwig XIV . , unter des,

scn Regierung , im I . 1698 , die erste stattgefunden hat .
Griechenland .

Briefe auS Athen vom 12 . d . M . berichten , daß die Eröffnung der Na¬

tionalversammlung auf den 28 . b . verschoben worden , angeblich , weil keine hin¬

längliche Anzahl von Deputaten in Athen eingetroffen sey . Die Zahl der Volks¬

repräsentanten ist 220 , zur Fassung gültiger Beschlüsse ist die Anwesenheit von

zwei Dritteln dieser Zahl erforderlich . Da nun bereits seit der Ankunft der Re¬

präsentanten der Inseln die erforderliche Zahl vorhanden ist , so muffe » andere

Ursachen jene Prorogation veranlaßt haben . — Der dem König zur Durchsicht

vorgelegte Entwurf der griechischen Charte ist eine Nachahmung der belgischen ;

sic adoptirt zwei Kammern . ( A . Z . )
Großbritannien .

N London , 24 . N ° v - ( Korresp .) Zu Tamworth , dem Gutssttzc Sir R .

Peel ' S , werde » große Vorbereitungen zum Empfang der auf den 27 . dort er¬

warteten Königin gemacht . — Admiral Easy hat de» englische » Marineoffizie¬
ren von Woolwich am Bord des „ Archimede " , auf welchem der Herzog und die

Herzogin von Nemours nach England gekommen sind , ein Fest gegeben . An¬

fangs künftiger Woche werden der Herzog und die Herzogin wieder nach Frank¬

reich zurückkchren . — Die ToricS haben in Salisbury bet der dortigen Wahl ei¬

nes Unterhausmitglieds den Sieg davon getragen ; ihr Kandidat war Hr . Camp¬
bell ; der Kandidat der Reformer , Hr . Bouverie , ein Verthcidiger der Handels¬

freiheit und Gegner der Konigcsrtze . — Die v»n Seite » O ' Connell 'S und Ge¬

nossen beantragte Niederschlagung deS Verfahrens wegen Unregelmäßigkeiten ist
vom Gerichtshof der QueenS Bench in Dublin abgeschlagen worden , und eS be¬

ginnt nun die eigentliche Prozeßverhandlung den 15 . Dezember .
* London , 24 . Nov . Nachrichten von der K a p ko l o n i e zufolge bestätigt

eS sich, daß bei der Ankunft deö britischen Kommissärs Obrtst Cloeke zu Peter -

Moritz . Burg ( Port Natal ) die Mehrzahl der Boeren ihre Willigkeit ausgespro¬
chen hatte , sich der britischen Landeshoheit zu unterwerfen , während eine an¬

sehnliche Minderheit dem nicht zustimmen wollte ; von den so sich Weigernden
soll, wie daS Gerücht geht , ein Theil dafür seyn, in ' S Innere , jenseits der in de-
Gouverneurs Proklamation als die Glänze deS Kolonialgebiets bezetchnetcn
Linie wegzuziehen , während der andere Theil in dem Bezirk von Natal auf
ihren Gehöften bleiben und jedem Versuche , sie auS dem Besitz zu treiben , Wi¬

derstand entgegensetzen will . Alle Berichte stimmen übrigens dahin überein ,
daß der Kommissär Cloete mit großer Besonnenheit unv Schonung zu Werke

gegangen , wodurch eS ihm gelungen sey , die Unterwerfung Vieler der Boe .

rcn , welche anfänglich der Kolonialbehörde Widerstand zu leisten Miene zu
machen schienen , zu erlangen . Immer allgemeiner scheint indessen die Mei¬

nung in der Kapkolonie Wurzel zu fassen , daß die allein wirksame und wohl¬

feilste Methode , die Feindseligkeit der Boeren unschädlich zu machen , darin be¬

stehe , baß die Regierung alsbald Mittel ergreife , um eine solche Anzahl Aus¬

wanderer aus dem Muiterlande nach der Kapkolonie einzubringcn , welche das

Uebrrgewicht in den Lokalräthen geben müßte .
Niederlande .

H Haag , 24 . Nov . ( Korresp .) Dem Ministerium liegen , wie man ver¬
nimmt , verschiedene Plane vor , welche die sofortige und gänzliche Deckung der

vorhandenen Defizits zum Gegenstände habe » . Einrm vielfach verbreiteten Ge¬

rüchte zufolge würde eine Besteuerung der liegenden Güter , und zwar zu I V.
Proz . , mit Zuziehung einer Besteuerung der Beamtengehalte wahrscheinlich den

Vorzug erhalten ; die Besteuerung der Beamtengchalte würde in der Art statt¬
finden , daß die respektive » Gehalte mit 7 multiplizirt und die dadurch sich

ergebenden Summen als die der Steuer unterliegende » Kapitalien betrachtet
werden würden ; doch solle man sich von dieser Steuer befreien können durch Be -

theiligung an einem Zprozentigen Anlehen , dessen Obligationen die Regierung
rrl pari auSgeben würde . Wie sich von selbst versteht , können die obigen An¬

gaben nur erst als Gerücht mitgrtheilt werden . Ob und wie weit dasselbe
Grund habe , wird sich bald Herausstellen . — Die Ernennung der Beamten

für unsere Rheineisenbahn , vorerst für die je,tige Strecke von Utrecht bis Amster¬
dam , ist in diesen letzten Tagen unterzeichnet worden . Die Eröffnung des

regelmäßigen Fahrdienstes auf dem amsterdam - utrechter Schienenwege ist nun

definitiv auf den nächsten 6 . Dezember festgesetzt. Der Minister des Innern
wird bei der Eröffnungsfeier zugegen seyn . — In der heutigen Sitzung der

zweiten Kammer der Generalstaaten stellte Hr . van Goltstein folgenden Antrag :
»Der Unterzeichnete beantragt die Ernennung einer Kommission , welche die

Nothwendigkeit einer Revision deS Reglements der Kammer prüfen , und soweit
sie Veranlassung dazu finden wird , der Kammer die für nöthig befundenen Vor¬

schläge für eine Verbesserung desselben verlegen soll . « ES wurde dieser Antrag
von der Versammlung mit Stimmeneinhelligkeit angenommen und sofort zu dem
angegebenen Zwecke eine Kommission ernannt , welche aus den Hrn . v . Golt -

stein , Luzae , GeverS , Schooneveld und van Rosenthal zusammengesetzt ist . Man
erwartet von diesem Anträge sehr wichtige und nützliche Ergebnisse für eine

größere Vereinfachung und Beschleunigung der Arbeiten der Kammer , nament¬
lich für eine zweckmäßiger « Leitung derselben in den Sektionen und der Zentral -
Sektion .

Spante «
Neuestes auS Katalonien . Graf ReuS ( Prim ) hat ein sehr strenges

Bando gegen die Aufständischen , an deren Spitze Ametller i» der St . Fernando -
Zitadelle von Figueras sich hält , erlassen .

Baden .
* Karlsruhe , 29 . Nov . Seine königliche Hoheit der Groß Herzog

und Ihre königliche Hoheit die Großherzogin erschienen gestern , nach
längerer Abwesenheit , zum ersten Male wieder im großh . Hoflheater und wur -
denauS dieser Veranlass ung von dem zahlreich anwesenden und hocherfreuten
Publikum mit den herzlichsten und oftwiederholten Jubelbezeigungen empfangen .

Karlsruhe . Vorträge der gr . Rcgirrungskommisfion in der 5 . Sitzung der
2ten Kammer :

I . DaS ordentliche Budget für 1844 und 1845 betr . : Hochgeehrte Herren !
Se . kön . Hoh . der Großherzog haben uns gnädigst befohlen , Ihnen daS
ordentliche Budget für 1844 u . 1845 mit dem unterthänigsten Bericht zu überge¬
ben , den wir unttr 'm 3t . Okt . d . I , Nr . 8187 , Höchstdenselben darüber erstattet
haben . Der höchste Befehl lautet : ( vorzulesen ) . Wir genügen diesem höchsten Be¬

fehl durch Vorlage eines Gesetzentwurfes , des gedruckten Staatsbudgets , welches
das 6 . Beilagenheft Ihrer Verhandlungen bilden wird , und eines Abdruckes
des erwähnten Berichts , den Sie in dem 7 . Heft unserer Vorlagen finden . Der

Gesetzesentwurf lautet folgendermaßen :
Leopold von Gottes Gnaden , Großherzog von Baden , Herzog von Zähringen .
Wir haben mit Zustimmung unserer getreuen Stände beschlossen und verord¬

nen wie folgt :
Art . 1 . Sämmtlichen Ministerien werden für die ordentlichen Ausgaben nach¬

stehende Kredite verwilligt :
Für das Jahr 1844 :

Zur Bestreitung des eigentlichen StaatSauswandes 9,148,263 fl.
Zur Bestreitung der Lasten und Verwaltungskosten 5,395,281 „

Zusammen 14,543,544 fl.

9,102,316 „
5,386,814 „

Für das Jahr 1845 :
Zur Bestreitung deS eigentlichen StaatSaufwandS
Zur Bestreitung der Lasten und Verwaltungskosten

Zusammen 14,489,130 fl .
Die Verwendung dieser Kredite ist durch anliegenden Etat *) festgesetzt.
Art . 2 . Zur Deckung dieser Kredite werden die in dem angebogenen Etat *)

verzeichneten ordentlichen Einnahmen bestimmt , welche
für das Jahr 1844 zu 15,248,365 fl.
für daS Jahr 1845 zu 15,250,725 „

angeschlagen sind .
Die sich ergebenden Ueberschüffe sind, soweit nicht darüber auf dem gegenwär¬

tigen Landtag anderweit verfügt werden wird , in der Amortisationskaffe nieverzu -

legen .
Art . 3 . Die Dotation der Amortisationskaffe zur Schuldentilgung und zur

Beförderung der Zehntablösung hat daS Finanzministerium
für daS Jahr 1844 mit 1,139,390 fl.
für daS Jahr 1845 mit 1,148,749 „

in monatlichen Raten aus den paratesten Staatseinnahmen berichtigen zu lassen.
Art . 4 . Alle dermalen bestehenden Abgabengesetze bleiben in Kraft .
Den im 1 . Artikel angczogenen Etat — den Hauptfinanzetat — finden

Sie am Schluffe deS 6 . Beilagenhefts , daü alle Spezialbudgets der Ministerien
und ihre Begründung enthält . Die in den GesetzeSentwurf aufgenommenen Ein -

nahmen und Ausgaben finden darin ihre Rechtfertigung .
Unser Bericht vom 31 . Oktober ist 39 gedruckte Quartfeiten stark,

nach unserer Anficht zu groß , um hier vorgelesen zu werden ; doch haben
wir , wenn Sie cs wünschen sollten , dabei durchaus nichts zu erinnern « denn er

ist der Oeffentlichkeit gewidmet . Wir wolle » die Hauptresultate demselben ent¬

heben , und sic hier aussprechen , in der Hoffnung , dadurch etwas Zweckmäßige -

zu thun . In dem Budget für die Periode 1842 u . 1843 erblicken wir « ine

Vereinbarung der Regierung mit den Ständen über die gegenwärtigen Staats -
Ausgaben , und die Mittel und Wege zu ihrer Deckung ; in den Abweichungen
deS neuen Budgets von dem bestehenden sehen wir den Gegenstand der Ver¬

handlungen über dasselbe . Unser Bericht beschäftigt sich deswegen mit einer Ver - '

gleichungder Resultate deS Budgets für 1843 mit dem für 1844 , da , wie Sie wis¬
sen, in der Regel die Budgetsätze für beide Jahre gleich , die Unterschiede wenig¬
stens selten und unbedeutend find ; doch haben wir auch diese nicht unbeachtet
gelassen . Die Ausgaben für die Budgetperiode 1844 und 1845 sind berechnet
auf 29 .032,674 fl .
die Einnahmen auf 30,499,090 fl.

es ergibt sich also ein Ueberschuß von 1,466,416 st .
Nach dem Finanzgesetz vom 10 . September 1842 belaufen sich die Aus¬

gaben für 1842 und 1843 auf 28 . 747,707 fl .
die Einnahme auf 29,523,296 fl.

eS besteht also rin Ueberschuß von 775,589 st .

Hiernach ergibt sich für 1844 und 1845 gegen 1842 und 1843 eine

Mehreinnahme von 975,794 st .
eine Mehrausgabe von 284,967 fl.

also rin höherer Ueberschuß von 690 ?827 fl.
Da dem vorliegenden Budget ausserordentliche und neue ordentliche Einnah¬

men und Ausgaben fremd find , so müssen diese bedeutenden Unterschiede in
der Tha ( auffallen . Es wachsen zwar die Einnahmen und Ausgabe » von Jahr

zu Jahr , in Folge der Zunahme der Bevölkerung , der Industrie und des Wohl¬
standes , aber nur allmählig . Darauf ist nur ein kleiner Theil des hervorkreten «
den Einnahmen - und AusgabenmehrS zu rechnen z es ist vorzüglich in dem ver¬
änderten System der Aufstellung des Budgets zu suchen. Wohl wird Ihnen ,
hochverehrte Herren ! noch erinnerlich seyn , daß Ihr « Budgetkommtsston am letz¬
ten Landtag die Behauptung aufstellte , die großherzogl . Regierung suche den

Voranschlag der Einnahme unter dem Betrag zu halten , der auS den Rech «

nungöresultaten der neuesten Zeit hervorgehe . Ich gab dieses zu , mit der Er¬

klärung , daß ich das bisherige Verfahren , daS auch ander « Regierungen ein -

halten , dem die ständische Zustimmung früher ebenfalls nicht fehlte , für noth «

wendig ansehe , wenn man sich eines hinlänglichen UeberschuffeS zu Deckung der

ausserordentlichen Ausgaben der künftigen Budgetperiode versichert halten wolle ,
daß ich aber auch gegen die Abänderung dieses Systems , gegen den Vorschlag ,
die Budgetsätzr jeweils im Durchschnitt der letzten drei Jahre oder der neuesten

Zeit anzunehmen , der Vieles für fich habe , nichts zu erinnern fände , wenn

auf andere Weise , nämlich durch einen angemessenen Reservefond , für die Siche «

rung eines UeberschuffeS ge sorgt werde ; ich machte selbst Vorschläge zu Erhö -

*) Siehe SS « eilagenhest .
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Huna mancher Bubgetpofltianen , wtdersetzte mich aber jeder Verwendung , der
daraus hervorgegangeurn Mehreinnahmc . DaS Budget wurde mit dem oben -
bemerktrn Ucberschuß abgeschloffen , der jetzt theilweise möglich macht , die groß «
trnthetlS dringenden ausserordentliche » Ausgaben der künftigen Budgetperiode
ohne Stanunchöhung zu . decket DaS « Ee ., thetlm ^isä -sch« z . füp,daS, .Pudget
für 1842 nnb 1843 ving - tr -trn » Verßahr «n ist nun i» de « voryegimhez , BizdM
für 4844 uni » 4845 - allgemein -durchgefübtt worden -« . D ».ß .die ElnnAhM ? » und
Ausgabe « für 1844 gegen 1843,/v bedeutend höh « StHen . ,jst yo-Mlfchuharjy .
ru suchen ., zugleich -ist aber . auch .Ilar , daß der größt ? The .il diese- . .vcherjchugH
nicht zu neuen . Ausgaben der Bud ^ tperiode . 1844 und 1 .84 H . verwendet (wezdx,y
darf > wenn man sich ^ icht . krr Gefahr pr,iAj « eben will, , in .her Bnpg ?tp ?«jyh^
1846 und 1847 . zu Deckung auffcr » rd ««1llchr , .AuSgabeu . /tine,htSp 0Aibeln . Mit¬
tel zu . haben , und , da sic im Lntueffe . hetz Landes nicht Umgangs werden
könne» , ru neuen Steuer » . feine -Zuflucht nehmen zu müssen .

Von der Gefammtauögake für 1844 falle » .auf de» eigentfichzp Staats¬
aufwand
Für 1843 war derselbe berechnet zu
Er stellt sich also für 1844 höher um

Dieses Mehr vertheilt sich folgendermaße « auf di « ein¬
zelnen Ministerien :
Bei dem SlaatSministerium ergibt sich ein Min der auf »

wand von
Bei dem Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten ei»

Mehr aufwand von
Bei dem Justizministerium ein Mehr aufwand vou
„ „ Ministerium deS Innern ein M e h raufwand von
„ „ Finanzministerium ein M inderaufwand von
„ „ KrtrgSministerium ein Mehr aufwand von

Von dem Mehraufwand von
der Minderaufwand von

abgezogen , ergibt sich wieder das Ausgabenmehr von
Die Einnahme , nach Abzug der darauf haftenden Lasten und .

Verwaltungskosten , die reine Einnahme , ist für 1844 be¬
rechnet zu

Verglichen mit der für 1843 von

steht jene höher um
Die Bruttoeinnahme steht höher um
Dir Lasten und Verwaltungskosten betragen mehr

DaS Nettomrhr dcS Jahres 1844 gegen das Jahr 1843
vcrtheilt sich folgendermaßen auf die einzelnen VerwaltungS -

9,148263 fl.
9,033,079 „

115,184 fl .

15,930 „

9 . 870 „
67,592

121,634 „
76 .283 „

8 . 301 „
207,897 fl .

92 >213 „
115,184 fl .

9 . 853,084
9,437 .584

415,5 00 fl .
485,482

69,982

Es ergibt sich eine Vermehrung der Nettoeinnahme bei der
AmtSkasseiiverwaltung von 21,720 fl .

Bei der Siechenanstalt von 760 „
„ Irrenanstalt von 5,153 »,

-- dem allgemeinen Arbeitshaus von 2,555 „
der Wasser - und Straßenbanvcrwaltung von 4,245 „

„ „ LandkSgestütsverwaltung von 364 „
„ Kameraldomänenverwaltung von 39,214 „
„ Forstdomänenverwaltung von 94,261 „
„ Stenervrrwaltung von 142,827 „

,, „ Salinenvcrwaltung von 38,584 „
„ Zollverwaltung von 80,012 „

k, „ Münzverwaltung von 6,632 „
„ allgemeine Kaffenverwaltung von 23 . 790 „

Zusammen eine Vermehrung von 460,117 „
Eine geringere Nettoeiunahme zeigt ssch :

Bei den Zucht - und Korrektionsanstalten von 4,153 fi.
der Berg - und Hüktrnvrrwaltung von 38,222 „

„ Militärverwaltung von 2,242
Zusammen 44,617 fl.Di « speziellen Nachwetsungen und Erläuterungen der Mehr » und Minder -

Ausgaben bei den Ministerien und der Mehr - und Mindereinnahmen und Aus¬
gaben bei den einzelnen Verwaltungszweigen müssen wir umgehen , da sie nicht
kürzer gegeben werden können , als sie unser Bericht enthält , auf den wir aus
den bereits angeführten Gründen verweisen müssen .

Mit uns , hochgeehrte Herren ! werden Sic die Ergebnisse deS ordentlichen
Budgets für 1844 und 1845 sehr befriedigend finden . Sein « Erledigung bietet ,
nach unserm Ermesse », so wenig Schwierigkeiten dar , daß wir uns , nach kurzer
Verhandlung , mit Ihnen darüber zu vereinbaren die zuversichtliche Hoffnung
hegen .

II . Die vergleichenden Darstellungen für 1839 u . 1840 » . für das halbe Jahr
vom I . Juli bis letzten Dez . 1841 betr . : Hochgeehrte Herren ! In Folge höchsten
Befehls Sr . k. Hoh . des GroßhcrzogS , den ich Ihnen vorzuiesen die Ehre
haben will , übergeben wir Ihnen in vier gedruckten Heften , welche das 2te , 3te ,4te und 5re Beilagenheft Ihrer Verhandlungen bilden werden , die vergleichen »den Darstellungen für die Budgetperiode 1839 und 1840 , und für die halb ,
jährige vom 1 . Juli bis letzten Dezember 1841 , mit den dazu gehörigen Erläu -
terungen über die Abweichungen zwischen den Budgetsätzen und Rechnungsresul¬taten . DaS halbjährige Budget ist eine Folge der Veränderung deS Rechnungs »termins , welcher durch Gesetz vom 5 . August 1841 vom I . Juli auf den I . Ja .
nuar verlegt worden ist. Artikel 3 dieses Gesetzes bestimmt , daß für das halb «
Jahr vom 1 . Juli bis letzten Dezember 1841 eine besondere Rechnung verfaßt ,und darüber die gewöhnliche Nachweisung mit der für die EtatSjahre 1840 und
1842 vorgrlegt werden soll . Obgleich unter der gewöhnlichen Nachweisung nur
die summarische Rechnung verstanden wird , so konnten wir doch keinen Augen ^
blick zweifeln , daß auch die vergleichende Darstellung , welche die Prüfung der
summarischen Rechnung erleichtert und befördert , für dieses halbe Jahr , wie fürdie Budgetperiode 1839 und 1840 , zu bearbeiten und den Ständen mitzuthei -le» sey. Die vergleichenden Darstellungen , die wir Ihnen übergebe « , find im
Allgemeinen wie für die Budgetperiode 1835 — 1836 u . 1837 — 1838 verfaßt ,Mit der einzigen Ausnahme , daß die Budgetsätze und RechnungSrefultate nichtbloS für die Budgetperiode , sondern auch für jedes Jahr derselbe » dargestrlltund verglichen sind . Diese Aenderung gewährt den doppelten Vortheil , daßSie , hochgeehrte Herren , Sich von der Uebcreinstimmung der vergleichendenDarstellungen mit den Rechnungen , welche ihre Grundlage bilden , um so leich»
ter überzeugen , und die Staatsstellen sich über die Abweichungen zwischen den
Budgetsätzen und RechnungSresultatrn nm so bestimmter und kürzer äuffern kön¬

nen . DaS große Detail der vergleichenden Darstellungen hat unS auch diesmal^
veranlaßt , über die Resultate derselben einen besonderen Bericht an Seine
königliche Hoheit den Großherzog zum höchstpreislichen StaatSmi «
nisterium zu erstatten . Höchst dieselben haben unS befohlen , denselben den
Ständen mitzutheilen . Sie finden unseren Bericht vom 10 Oktober Nr . 7643
über die vergleichenden Darstellungen für die Etatsjahre 1839 und 1840 , und
unsere » Bericht vom nämlichen Tag Nr . 7644 , über die vergleichenden Darstel¬
lungen für daS halbe Jahr vom 1 . Juli bis letzten Dezember 1841 in dem
7ten Beilagenheft . Wer in dieser Sache klar sehen will , muß wenigstens diese
Berichte lesen . Da der erste aus 60 , der zweite aus 30 gedruckien Quar,seiten
besteht , so können wir schon deswegen das Vorlesen derselben nicht empfehlen ,auch abgesehen von der Natur des Gegenstandes , der durchaus nicht geeignet
ist, die Aufmerksamkeit der Zuhörer zu fesseln , selbst dann nicht , wenn sie dabei
mit großen Summen betheiltgt wären , weil sich Jedermann diese Berichte um
geringes Geld verschaffen kann , wenn er sie nicht umsonst erhält . Doch wollen
wir die Hauptresultate jedes Abschnitts unserer Berichte kurz aussprcchen , weil
sie die allgemeine Ueberzeugung begründen werden , daß wir die 2 V,jährige Zeit
vom 1 . Juli 1839 bis 1 . Januar 1842 unter günstigen Verhältnissen zurück -
gelegt haben , unter Verhältnissen , die uns in den , Stand setzten, für die Jahre
1842 und 1843 1,548,000 fl . für ausserordentliche Ausgaben auS dem Be -
trtebSfond am Schluß dcS JahreS 1841 zu bestimmen . Die Hauptresultate
find :

Budgrtperiode 1839 und 1840 .
Ordentliches Budget .

Der Ueberschnß der Einnahme über die Ausgabe war budget¬
mäßig berechnet zu 850,713 fl .

Rechnungsmäßig betrug derselbe 2,741,234 fl . 39 kr .
1,890,521 fl 39 kr.

345,006 fl . 27 kr .

220,455 y 33 kr.
387 . 976 fl . 9 kr.
167,520 fl . 36 kr.

also mehr
Gleichzeitig Haben sich die Naturalvorräthe um

vermehrt .
Der eigentliche Staatsaufwand beträgt budgetmäßig 16,872,186 fl .

rechnungsmäßig 17,092,641 fl . 33 kc .
ES hat sich also eine Mehrausgabe ergeben von
die aus einem Mehraufwand von
und einem Minderauswand von

zusammengesetzt ist.
Die Einnahmen , nach Abzug der darauf haftenden

Lasten und Verwaltungskosten sind budgetmäßig
berechnet auf 17,722,899 fl.die wirkliche Einnahme stellt sich auf 19,833 876 fl . 12 kr.

also höher um 2,110,977 fl . 12 kr.
Ausserordentliches Budget .

Die budgetmäßige Einnahme ist berechnet zu 1,177,126 fl .Die rechnungsmäßige beträgt 1,136 ,380 fl . 18 kr.
ES ergab sich also eine Mindereinnahme von 40,745 fl . 42 kr.
Die budgetmäßige Ausgabe ist berechnet z «
Die rechnungsmäßige beträgt
ES zeigt sich also eine Minderausgabe von 259,536 fl . 19 kr .

2,027,839 fl . — kr.
1 .768 . 302 fl. 4 t kr.

Budget für das halbe Jahr vom 1 . Juli bis letzten Dezember 1841 .
Ordentliches Budget . .

Derchudgetmäßige Ueberfchuß . ist -buechnet zu 16,764 fl . 30 kr .Der , rechnungsmäßige beträgt 1 73,778 st. 57 kr.
Ueberstetgt also den budgetmäßigen um 157,014 fl. 27 kr .
Gleichzeitig hat sich- der Wertch der Naturalien vermehrt um 195,563 fl. 16 kr.
Der eigentliche Staatsaufwand war berechnet zu 4,381,436 fl . 30,kr .DaS RechnungSechebniß weist nach 4,561,972 fl. 38 kr.
ES hat sich also eine Mehrausgabe ergeben von 180,536 fl . 8 kr.Dse Einnahme , nach AHzjug de^ Lasten und Verwaltungs¬

kosten war angenommen zu 4,398,201 fl. — kr .Sft betrug rechnungsmäßig 4,735,75t fl . 35 kr.
Also mehr 337,550 fl . 35 kr.

. Ausserordentliches Budget .
Die budgetmäßig ? aufferordcnjltche Einnahme war ^ rrech -

» rt zu
,

1,621,813 fl. 29 kc.Die , rechnungsmäßige stellt sich auf 1 ,534 . 751 fl . 40 kr.
87,061 fl 49 kr.

1 .638 . 577 fi 59 kr .
1,153 .363 fl. 22 kr .

Also niederer um
Die budgetmäßige Ausgabe war berechnet zuDie rechnungsmäßige beträgt »nm

Also weniger 485 . 2 >4 fl. 37 kr!Nur wenige Worte wollen wir dieser Darstellung noch beifügen . Die Re .sultate für 1839 und 1840 sind so günstig , weil die Budgetsätze aus Gründender Klugheit nicht nach den Ergebnissen der neuesten Zeit , sondern nach frühe¬ren Jahren festgesetzt wurden ; sie find so günstig , weil der Wohlstand deSVolkes im Steigen ist und die Finanzadministration mit pflichtmäßiger Treuedie gesetzliche Erhebung und Verwaltung der Staatsrevenücn überwacht . AnSden günstigen Verhältnissen der halbjährigen Budgetperiode bitten wir , keinenSchluß zu ziehen . Die Budgetsätze wurden auf die Hälfte der Budgetsätze von1840 gesetzt , obgleich bekannt war , daß ein bedeutender Theil der Einnahmenund Ausgabe » in JahreSterminen eingeht , beziehungsweise zu leisten ist . Es mußals rin zufälliges Erg - bniß angesehen werden , daß , ungeachtet der bedeutenden Ab¬weichung zwischen vielen Budgetsätzcn und Rkchnuilgöresultaien , das Endresultatkeine größeren Unterschiede zeigt . Wir haben in diesem halben Jahr , also lediglichin Folge der Veränderung deS Rechnungstermins , Mehreinnahmen gehabt , die, sosonderbar rS auch klingen mag , als ein rein zufälliger Gewinn anzuschen find,um die sich der BetriebSfond erhöht hat , ohne Nachtheil für die Jahre 1842 und1843 , weil viele Revenuen in der zweite » -hälft ? des bürgerlichen JahreS reich¬licher fließen , als in der ersten , und wir erlauben unS , Sie in dieser Beziehungvorzüglich auf Budget und Rechnung der Zollverwaltung aufmerksam zu machen .Daß sich bei dem ausserordentlichen Budget der halbjährigen Periode auf den
Sefammtbctrag von

1 , 638 .577 fl .die relativ « »« hörte Minderausgabe von 485,214 fl .ergeben , darf nicht befremden , eS ist vielmehr zu verwundern , daß sie bet derkurzen Zeit dek Periode nicht noch größer war . Ein - Ersparniß ist darausübrigens nicht erwachsen , dean die aufrecht erhaltene » Kredite sind im Budgetfür 1842 und 1843 mit 492,614 fl . ay ihre Stelle getreten . HochgeehrteHerren ! Wir haben uns beeilt , Ihnen die verfassungsmäßige Nachwetsung überdie Verwendung der verwilltgten Gelder mit möglichster Vollständigkeit zu gebrn ,
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in der Urberzeugung , daß es Ihnen angenehm seyn wird , sich gleich nach Ihrer

Konstituirung mit der Prüfung und Erledigung derselben beschäftigen zu kssnnen,

da die genaue Kenntniß der Rechnungsresultate der früheren Elatsjahre die

Vorbedingung einer reifen Beurthrilung der Budgets für die künftigen ist , für

Sie , wie für » nS. Wo Sie unserer Mitwirkung bedürfen , werden Sie uns

jeder Zeit dazu bereit finden .
Karlsruhe . ( Fortsetzung der 3 . öffentlichen Sitzung am 27 . No » . Diskussion

über die Wahl des Abg . Rothermel .)

( Die hierauf folgende Rede dcS Abg . Rettig wird nachgetragen werden .)

Sander : Er verhehle nicht , daß es ihm wehe gethan habe , in einem

Wahlbezirke , den er so lange vertreten , nicht wieder gewählt worden zu seyn .

Man könne vielleicht sagen , daß es bet seiner persönlichen Betheiligung bei der

Sache ihm nicht zustehe , das Wort zu ergreifen ; allerdings fcy er gewohnt ,

Kränkungen , die ihm persönlich widerführen , zu übersehen , insofern nicht hö¬

here Interessen zugleich mitverletzt seyen ; wo aber , wie hier , neben der Krän¬

kung für ihn auch eine Verletzung der Rechte des Volks durch Beeinträchtigung

der Wahlsreiheit vorliege , da vürfe er nicht schweigen . Er habe die Gewiß ,

heit , daß bei dieser Wahl die Wahlfreiheit absichtlich gestört worden sey und

sämmtliche in der Petition erhobene Beschwerde » seyen von großem Gewicht ;

noch nie sey eS geschehen , daß man die Vornahme der Wahle » auf einen Tag

anberaumt habe , offenbar in der Absicht , um Besprechungen über die Wahl zu

verhindern ; noch dazu habe man einen Sonntag genommen , der zu diesen Ge¬

schäften doch wohl nicht geeignet sey ; man habe ferner mit der Wahl selbst eine

Art Geheimnißkrämerei getrieben , indem man die Wähler vorgeladen habe ,

ohne ihnen den Zweck der Vorladung anzugeben , um auch auf die Art eine Be¬

sprechung unter denselben zu verhindern . Eine solche Behandlung der Sache

hebe die Bedeutung des Wahlrechts auf und setze es zu einem gewöhnlichen

Kanzleigeschäft herab . Als ' ein wesentliches Gebrechen bezeichnet der Redner

ferner die Versäumniß des zweitägigen Zwischenraumes zwischen dem Ansagen

und der Vornahme der Wahl und die Austheilung der Zettel für abwesende

Wähler , was der Wahlordnung schnurstracks zuwider sey . WaS den Vorgang

mit dem Bürgermeister i » Balg betreffe , so sey der Einwand , baß ja der Pfar¬

rer eine Legitimationsurkunde als Wahlmann gehabt haben müsse , richtig .

Denn auch der gewählte Dcputirte erhalte eine Urkunde ausgestellt , die aber

ihn nicht allein zum Einrückcn in die Kammer berechtige . Hier müsse erst

seine Wahl geprüft werden , denn eS handle sich davon , ob die Urkunde auf ei¬

ner gesetzlichen Grundlage beruhe . Die Erläuterung des Abg . Jörger beseitige

das Bedenken auch nicht ; denn » ach ihm habe der Bürgermeister selbst behaup¬

tet , er sey gewählt worden . Wie solle auch an einem so kleinen Orte das Re¬

sultat nicht sogleich ermittelt werden können ? WaS das Loosen zwischen Bür¬

germeister und Pfarrer betreffe , so werde man wohl nicht behaupten können , daß

in Folge der Stimmenzählung a » dem Wahltage selbst das Loos etngetretcn sey ; >

ihm , dem Abgeordneten Sander , sey mitgethejtt worden , daß der Bürgermeister ^

mehr Stimmen gehabt , als der Pfarrer , und in Baden bestünden noch Zweifel

hierüber . Nur durch Vorlage der Akten könne jedes Bedenken beseitigt wer¬

den ; auch die Petenten beriefen sich auf die Wahlprotokoüe , die Kammer müsse

daher deren Vorlage verlangen . Der Redner verbreitet sich dann noch über

das Recht der Kammer , die Urwahlen zu prüfen und über die Gefahr , welche der

Wahlfreiheit drohe , wenn die Wahl der Wahlmänner mit Verletzung aller ge¬

setzlich vorgeschriedenen Formen vorgenommen werde .

Staatsrath Frhr . v . Rüdt : Es war am 10 . Nov . , als in der Dämmerung

Bürgermeister Vernarb von Kuppenhcim , im Oberamt Rastatt , nach Balg kam ,

und den Bürgermeister daselbst , als alten Bekannten , aufsuchte . Der Grunv ,

warum er kam , war schnell zu errathen ; denn es ging alsbalv das Gespräch über

zu der Wahlmännerwahl in Balg . Der Bürgermeister bemerkte , nach seiner An¬

sicht sey Alles in der Ordnung vor sich gegangen ; allein dem Wunsche , das Proto¬

koll einzusehen , hat er nicht entsprochen . Hierin werven Sie , meine Herren , einen

Aufschluß im Allgemeinen , rückstchtlich des vorliegenden Falles , finden , denn derselbe

Bürgermeister , dessen Lhätigkeit und dessen Treiben in der ganzen Gegend wohl

bekannt ist , wird sich nichl darauf beschränkt haben , Nachforschungen in Balg an -

zustellen , sondern dasselbe auch in andern Orten gethan haben . Dieses ist die

Grundlage der Petition ! Wer st- gemacht hat , will ich nicht zu errathen suchen,

wenigstens nicht sagen . Daß sie aber am 15 . von de » Wahlmännern unterschrie¬

ben worden ist , welche andern Orten angehören , und sogar von zwei Wahlmännern ,

welche Beschwerden Vorbringen , die ihren Ort berühren , ist auffallend ; denn der

Wahlmann von Eisenthal , wenn er wußte — und er mußte dieses wissen — daß

es bei der Wahl in diesem Orte nicht in der Ordnung herging , hatte die Pflicht ,

dem Amte anzuzeigen , daß Unordnungen vorgegangen seyen , und den Antrag zu

stellen , daß die Wahl aufgehoben werde .

Sander unterbricht den Herrn Regierungskommiffär mit der Bemerkung ,

daß nicht der Ort „ Eiftnthal " , sondern der Ort „Reichenthal " genannt worden sey .

( Schluß folgt .)

Karlsruhe , 29 . November . 5 . öffentliche Sitzung der zweiten Kammer der

Ständeversammlung unter dem Vorsitz des Altersptäsidenlen v . Idstein .

Auf der Bank der Regierung Staatsrath Frhr . v . Rüdt , später Finanz -

minister v . Böckh , der Minister des großh . Hauses und der auswärtigen An¬

gelegenheiten v. Dusch , StaalSrath und Präsident des Justizministeriums

Iolly , Ministerialrath Ziegler , Ministerialroth Freiherr v . M a r s ch a l l.

Nach Eröffnung der Sitzung verliest StaatSrath Frhr

höchstes Reskript , wornach S . K . H . der Grvßherzog — '

zur Piästdentcnwürde de » Abg

v . Rüdt ei» aller¬
unter de» 3 Kandidaten

„ Bekk als Präsidenten der Kammer zu bestä¬

tige » gnädigst geruh » haben . Der Alterspräsident legt mit einigen Worten des

Dankeö an die Kammer und freundlicher Bewillkommnung d eS neuen Präsidenten

Groyherzogliches Poslvea , er . >der ' m Ansirm wieder zuruckempsangen

Donnerstag , 30 . Novbr . : Von Sieben die
' ^

Häßlichste , Lustspiel in vier Aufzüge », von Angely .

sein Amt nieder . Der Abg . Welcker stellt den Antrag , die Kammer möge
demselben ihren Dank votiren für seine Geschäftsführung . Die Kammer tritt
in Erhebung von ihren Sitzen diesem Antrag bei , worauf der Abg . Bekk den

Präsidcntenstuhl einnimmt , und folgende Worle an die Kammer richtet :
Meine Herren ! In dem Vertrauen , das Sie durch Ihre Prastventenwahl

wiederholt gegen mich an den Tag legten , erkenne ich mit aufrichtigem Danke
den Ausdruck Ihrer Zufriedenheit mit meiner vorjährigen Amtsführung , die Sie
mit wohlwollender Nachsicht beurtheilt haben . Ich bitte Sie , meine Herren , mir
eben diese Nachsicht auch diesesmal wieder zu Theil werden zu lassen , denn immer¬

hin wird es , wie eine hohe Ehre , eben so auch eine schwere Aufgabe bleiben , den

Vorsitz in einer Versammlung zu führen , die so viele geistige Kräfte entwickelt ,
und in welcher der geistige Kampf so lebendig ist , wenn gleich jetzt — wie alle

Zeichen deuten — unter den veränderten Umständen auch die Verhandlungen in

diesem Saale weniger gereizt und weniger heftig seyn werden , als im vorigen Jahre .

Gleichwie nämlich — Dank sey es der Weisheit Seiner Königlichen Hoheit unseres
allverehrtcn Großherzogs und dem gesunden Sinne des badischen Volks — im

Lande selbst der durch verschiedene Vorgänge hervorgerufene Geist der Par¬

teiung durch seine natürlichen Schwingungen und dadurch , daß ihm keine wei¬

tere Nahrung gegeben wurde , sowie nun durch ein Ereigniß , das ich nicht

näher zu bezeichnen brauche , glücklicherweise sich gemindert hat , — ebenso

ist zu erwarten , daß jetzt auch in diesem Saale , in dem die Gedan¬

ken und Empfindungen des Volkes wiederhallen , eine größere Geneigtheit

zu gegenseitiger Verständigung eintreten werde . Eine solche Geneigtheit ist für den

Landtag , den wir so eben beginnen , um so wünschenswerther , als unS die Vorlage
vieler und zum Theile so wichtiger Gesetze angekündigt ist, deren besonnene Berathung

und gedeihliches Zusammenkommen nach der Natur unserer konstitutionellen Ein¬

richtungen ohne eine gegenseitige Annäherung , ohne einen Geist der Mäßigung und

der Ausgleichung nicht denkbar ist. Ich spreche nicht von jener in dieser Versamm¬

lung ohnehin nie zu befürchtenden geistigen Erschlaffung , nicht von jener Apathie
oder Empfindungslosigkeit , welche dem Leben widerspricht und eben darum auch
den Bedürfnissen der in lebendiger Entwicklung begriffenen bürgerlichen

Gesellschaft nicht frommen kann . Der Kampf mit den Waffen des Geistes , auch
belebt durch jene Wärme , die ein edles Gemüth erfüllt , bewahrt dem StaatSleben

jene Frische , die seinem naturgemäßen Fortschreiten zur Vervollkommnung unserer

Zustände so nothwendig ist. Allein auch bei der freiesten geistigen Regsamkeil und

bei aller , auch noch so frei sich erhebenden Verschiedenheit und Selbstständigkeit der

Ansichten wird doch Jever , der es wahrhaft gut mit dem Daterlande meint , bei den

Berathungen die Regeln einer unserer Kulturstufe entsprechenden edleren Ge¬

sittung im Auge behalten und er wird dabei wenigstens die Mäßigung bewah¬

ren , daß er auch seine Gegner achtet , ihnen nicht unlautere Absichten unterschiebt
und den Gründen derselben sein Ohr nicht verschließt , am Ende aber bei bleiben¬

der Meinungsverschiedenheit das erreichbar Beste wählt . In diesem Sinne ,
meine Herren , wünsche ich , und hoffe ich die Begründung eineö daS Gute fördern¬

den einträchtigen Verhältnisses , und mit diesem Wunsche , mit dieser Hoffnung trete

ich nun daS mir übertragene Amt an .
Es wird hierauf zur Wahl zweier Vizepräsidenten geschritten , und als

solche der Abg . Bader mit 49 , der Adg . Welcker mit 30 Stimmen prokla -

mir » ; nächstdem erhielt dre meisten Stimmen der Abg . Trefurt mit 2t . Da

der Abg . Welcker die Wahl ablehnt , so wird zu einer neuen geschritten , in Folge

deren der Abg . Sander mit 30 Stimmen zum zweiten Vizepräsidenten ernannt

wird . Der Abg . Trefurt erhielt bei dieser neuen Wahl 19 Stimmen . Die

Abg . Bad er und Sander danke » der Kammer für daö ihnen geschenkte

Vertrauen , und versprechen , sich aus alle » Kräfte » zu bemühen , dasselbe zu

rechlfertigen . Die Tagesordnung führt hierauf zur Wahl der Sekretäre . Auf

Antrag des Abg . v . Jtzstein beschließt die Kammer , statt 3 , 4 Sekretäre zu

erwählen , da voraussichtlich der Landtag längere Zeir bauern , und die Vorlage vieler

und wichtiger Gesetzesenlwürfe eine große Vermehrung derGeschäste zurFolge haben

werde . AIS Resultat der Wahl ergab sich , daß die Abg . Blankenhorn - Krafft

mit 36 , Bissing mit 30 , Baum mit « 8 , Mez mit 25 Stimmen gewählt wurden .

Nächst diesen erhielte » die meisten Stimmen die Abgeordneten v . Neubronn ,

Schmidt, » . S r v ck h o r n, Waag . Der Rest der Sitzung wird ousgefüllt

mir Uebergabe einer Reihe von Vorlagen durch die anwesenden Herren Kom¬

missäre der Regierung . ES übergeben nämlich Finanzministec v . Böckh und

Ministerialrath Ziegler mehrere Vorlagen , Finanzgegenstände betreffend ,

nämlich die Rechnungsnachweisungen für 1840 und 1841 , für das zweite halbe

Jahr 1841 und für 1842 ; ferner eine Vorlage über die Disposition über den

umlaufenden Betriebsfond ; dann daS ordentliche Budget für die kommend «

Finanzperiode . Der Präsident des Justizministeriums , Staatsrath Jolly ,

verliest ein höchstes Reskript , wornach geh . Referendär Junghann SalS

ständiger Kommissär für das Justizministerium ernannt ist , und übergibt sodann

drei Gesetzentwürfe , betreffend 1 ) eine neue Organisation der Gerichtsverfassung ;

2 ) eine Kriminalprozeßordnung , auf Oeffentlichkeit und Mündlichkeit gebaut ;

3 ) ei» Gesetz über privatrcchtliche Folgen der Verbrechen . Der Minister deS

Aeussern , v . Dujch , verliest ein allerhöchstes Reskript , wornach Se . königl .

Hoheit der Großherzog den geh . LegationSrath Frhr ». v. Mar sch all zum

ständigen Regierungskommiffär für das Ministerium der auswärtige » Ange -

legenheiten ernannt haben . Ministerialdirektor R e g e n a u e r übergibt hier -

aus daS Provisorische Gesetz vom 13 . Okt . 1842 , de» VereinSjvlltarif betref¬

fend , zur nachträglichen Zustimmung der Kammer ; ebenso daS provisorisch «

Gesetz über die Rheinzölle . Ministerialrath Frhr . v . Marschall übergibt

endlich den die Main - N ckareisenbahn betreffenden StaatSvrrtrag vom 25 .

Febr . d . I . ._ _ Macklot .Redigirt unter Beranrwortiildkeir von

lL .SI .11 Karlsruhe .

in der

hiemit ergebenst einlade .
Der Anfang wird mit der auf dem gestrigen Programm

mir Nr . I bezeichnelen Fuge von Joh . Seb . Bach gemacht .

I . L. M . Homeyer ,
Pianist Sr . k. Hoheit des Kronprinzen von Hannover .

jL .SV. l l Karlsruhe . ( Stadt wagen zu ver¬

kaufen .) In der Karlsstraße Nr . 24 ist ein wohl erhal¬

tener Stadtwagen billig zu verkaufen .
iL .48 .3j Karlsruhe ( Maschinen -

Preffe feil ) Eine Maschinenpresse
2c Größe ist wegen Anschaffung
einer dergleichen Ir Größe feil , unv

Stadtkirche .
Da unglücklicherweise durch einen plötzlich eingetretene »

Schaden am Hauplmanuat der Orgel mein gestriges Konzert

unterbrochen wurde , io denachrichrige ich das verehrliche Pu¬

blikum , welches so gütig war , mich mit seinem Besuche zu l wird dem Käufer jede wünschenswerthe Sicherheit

beehren , daß ich heute i für deren Güte « Brauchbarkeit geleistet . Näheres

Donnerstag , den 3v . November , im Kontor der Karlsruher Zeitung

Nachmittags 3 Uhr,
dessen Fortsetzung geben werde , wozu ich sämmtliche Thril -

nehmer von gestern — mögen dieselben ihre gelösten Karten

sL .47 . ij Karlsruhe . ( Verkaufsanzeige .)

Im inner » Zirkel Nr . >3 bei Schmiedmeister F . Gold¬

schmidt steht eine gebrauchte aber gut erhaltene einspännige

Chaise billig zu »erkaufen .

StaatSpaptere
London 25 , Nov . , 4N . Nachm . Konsols 86 . Span . Fonds ,

aktiv 2t ' /, . passiv S , aufgeschob . Schuld — . Portugies .

FdS . Spri . 43V . . 3prz . - - ^ S- 104 . Holl . Sprz. Anl . 99 '/ . ,

: '/,vrz . 54 '/, . Reue holl . Anl . — . Dän . — . Stuss. — .

Wien , 24 November . Sproz . Met . WS "/ . , t <vro, . SS '/, ;

Sproz. 75 '/ , ; 1834er boote — . 183 « er 116 '/, ; Esterhazy

SS ; Bauiaktieu 1«74 ; Nordb . 117 '/ . ; Mail . Etseub . 99 '/ . ;

Raaber « ikenb 105 '/ . .

Paris . 27 Novbr . 3proz . konsol. 8l . 90 . 3proz . ( 1840 ) ,

4proz . 104 50 . »Prozent , konsol. 12i . 60 . Bankaktien 3325 .

Kanaiakiien — . — . St . Germainenenbahn - ktien — . — .

Versailler Siftnbahnaktien , rechtes Ufer 3 >6 . LS . linke»

Ufer 132 50 . OrieanSer Cisenbahnaktiea 747 . SO . Straß -

t>urg -bas . Eiftnbahnakt - 212 . 30 . Big . Sproz . Anleihe 10S ,

( ,840 > 107 , ( 1842 ) , römische do . 104 . Span . Akt .

30 '/ , Paff — . Neap . 108 SO .
Madrider Börse vom 20 . No » , 3proz . 27 ans 2 Monate

Sproz . 34 '/ , auf Monate geschloffen.

Druck und Verlag von E. Macklot, Waldstraße Rr. 10. Mit einer Anzeigenbeilagr .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

